
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz.
Sein Leben und Wirken

Ein Name von mehr als europätſchem Klang So
wie Kitchener weit über ſeine engliſche Heimat hinaus
bekannt iſt, ſo gilt der ſoeben in den Ruheſtand getretene

Feldmarſchall Freiherr
v. d. Goltz von Argen
tinien bis Arabien als
der berühmteſte deutſche
Soldat. Sogar den Ruf
ſeines älteren Freundes
und Lehrers, des Grafen
Haeſeler, hat er über
ſtrahlt. Das kommt
daher, daß er erſtens
als junger Oberſt zwölf
Jahre lang als „Refor
mator“ der Armee in
der Türkei geweilt hat,
zweitens wie wenige
ſonſtige Militärs nach

S her in Deutſchland an
un ähligen wiſſenſchaft
lichen und anderen ge
meinnü. en Beſtrebun
gen ſich beteiligt hat.
„Unter anderen bemerkte
man: nach dieſer

Phraſe mußte unbedingt der Name des Freiherrn Dr.
v. d. Goltz folgen (den Doktor verlieh ihm ehrenhalber
die Königsberger Univerſität), ſonſt fehlte etwas in dem
Sitzungs und Feſtbericht.

Man hat in letzter Zeit den Feldmarſchall viel an
gegriffen, weil „ſeine türkiſchen Schüler ſich nicht bewährt
hätten. Du liebe Güte, ſie ſind doch nicht unter ſeiner
Führung in den Krieg gezogen, ja ſie haben nicht einmal
ſeinen Aufmarſchplan befolgt, und überdies iſt es ſchon
ſo lange Zeit her, daß er das Türkenheer zu „reformieren
verſucht hat, daß man ihn nicht gut jetzt noch verantwortlich
machen kann. Auch wurde ihm vom Sultan Abdul Hamid
nie freie Hand gelaſſen. Es durfte keine Schießübungen
geben, denn ſcharfe Patronen ſind gefährlich, und Manöver
waren ganz unbekannt. Was Goltz tun konnte, war, die
jüngere Generation der Offiziere theoretiſch zu bilden
mehr nicht. Später ſind auch ganz andere Elemente zur

gekommen, die Jungtürken aus Pariſer Schule.
rhin hat Freiherr Goltz dankbarTürkenzeit zurückgedacht, ebenſo ſchwä

Türken für ihn, aber wenn es einmal einen Tüchtigen
unter ihnen gab, ſo Pertev Paſcha, dann wurde er ſicher
nach Arabien verbannt. Goltz war ein lebendiges Binde
glied zwiſchen der Türkei und Deutſchland, und alle
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten war größtenteils
ihm zu verdanken. Daß ſie keine Früchte trug, daß der
Osmanenſtaat zuſammenbrach, dafür konnte der Feld
marſchall ebenſowenig, als etwa unſere Diplomaten, die
ſich genau ſo über die Stärke der Türkei getäuſcht hatten.

Goltz ſtammt aus einer ſehr wenig begüterten Familie
unſeres alten Schwertadels und trat daher vor nunmehr
58 Jahren als Leutnant in ein ſehr „ſimples“ Linien
infanterieRegiment, das 41. als Leutnant ein, in dem er
einige Jahre darauf den Krieg von 1864 mitmachte. Aber
ſeine Begabung wurde bald entdeckt; er entging der
Generalſtabslaufbahn nicht. Jm böhmiſchen Feldzuge
wurde er bei Trautenau ſchwer verwundet. Jm deutſch

franzöſiſchen Kriege war er unter Haeſeler zum Haupt
quartier des Prinzen Friedrich Karl kommandiert und
lernte es dort, „was Mann und Pferd vermögen, ohne

am Ende ihrer Kräfte angekommen zu ſein.“ Das hat er
dann ſein Lebtag befolgt. Noch als Kommandierender

General des 1. Armeekorps, als ein Mann in den
ſechzigern, hat er, ohne viel Aufhebens zu machen, inner
halb 24 Stunden ſeine 110 Kilometer im Sattel zurück
gelegt, eine Leiſtung, die man früher als Diſtanzritt“
ſofort auspoſaunt hätte. Auch von ſeinen Leuten konnte
er daher viel verlangen; und als er dann Armeeinſpekteur
geworden war, hatken auch ſeine Korpsgenerale nichts
zu lachen denn er nahm ſie ſcharf heran und war erſt
dann zufrieden, wenn das „Prinzip der Unermüdlichkeit“
ihnen und ihren Truppen in Fleiſch und Blut über
gegangen war.Als einer der modernſten unter unſeren großen
Truppenführern verfolgte er mit brennendem, geradezu
Forſcherintereſſe jede Neuerung der Kriegstechnik. Während
der Jahre, da er Jnſpekteur des Genieweſens war, er
folgte eine völlige Umwandlung unſerer Feſtungen: anſtelle
von Mauerwerk und Erde trat Stahlpanzer und Beton.
Er iſt auch der erſte geweſen, der die Bedeutung Helgo
lands als Bollwerk erkannte, der erſte, der von japaniſcher
Taktik lernte und der Fliegerei (im Gegenſatz zu Haeſeler)
eine große Zukunft prophezeite. Zahlreich ſind ſeine
militäriſchen und hiſtoriſchen Schriften, namentlich über
die Zeit von 1806 bis 1813, aber auch als liebenswürdiger
Plauderer iſt er in den Spalten einer deutſchen Familien
zeitſchrift bekannt geworden; und in einem andern Organ
hat er als getreuer Eckart des deutſchen Volkes unſerer
Hyperkultur in viel beachteten Ausführungen ins Gewiſſen

geredet. Er iſt eben ein Mann von univerſaler Bildung
Mit beſtimmter Abſicht wurde daher auch gerade er vom
Kaiſer dazu auserſehen, an die Spitze der Jungdeutſchland
Bewegung zu treten, unſere kleinen „Pfadfinder“ und
ſonſtigen friſchen Buben im ganzen Reiche zu ſammeln und
in nationalem Sinne auf ſie zu wirken

Dieſe Stellung hat ſchon zur Jnaktivität hinüber
geleitet. Ein Mann von 70 Jahren, mag er geiſtig auch
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noch ſo rege ſein und ſeinen Doktortitel in Ehren tragen,
nähert ſich doch eben ſchon ſehr der Grenze, wo die Feld
dienſtfähigkeit aufhört. Die Armee ſoll nicht überaltern.
Aber vergeſſen wird Goltz- Paſcha unter dieſem Namen
kennt ihn das deutſche Volk ſicherlich nicht, weder hier,
noch in fernen, fremden Ländern Ein glänzender Stiliſt,
ein durchgeiſtigter Kriegshiſtoriker, ein trefflicher Ersieher
mr Heeres: das iſt Goltz, und ſein Werk geben t
unter.

mten die folgenden Wortlauts:

Graf Zeppelins 75. Geburtstag.
Ganz Deutſchland brachte am Dienstag einem ſeiner

volkstümlichſten Männer ſeine Huldigung dar: dem Grafen
Zeppelin zu ſeinem 75. Geburtstage. Am feierlichſten ging
es wohl in Friedrichshafen zu, wo das greiſe Geburtstags-
kind in erfreulicher Rüſtigkeit ſelbſt an den Feſtlichkeiten
keilnehmen konnte. Ein Feſtbankett am Vorabend wurde
von Direktor Colsmann mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer, den Förderer der
Induſtrie und den König von Würktemberg, der weit
mehr als bekannt geworden ſei, in ſeiner ſtillen Art das
Werk des Grafen unterſtützt habe, eröffnet. Stadtſchultheiß
Mayer gab den herzlichſten Glückwünſchen der Stadt für den
Grafen Ausdruck. Die Stadt Friedrichshafen habe beſchloſſen,
ein Zeppelinmuſeum zu gründen. Graf Zeppelin dankte
und erinnerte in launigen Worten an die Zurückweiſung,
die ihm in erſter Zeit an den maßgebenden Stellen zuteil
geworden ſei, aber auch an die Erfolge, die er beſonders
dem Staatsſekretär v. Tirpitz, dem Kriegsminiſter v. Einem
und dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg verdanke,
deſſen Telegramm der Graf verlas. An das Feſtmahl
ſchloß ſich ein Fackelzug, den die Beamten und Arbeiter
des Luftſchiffbaues darbrachten, ſowie ein Feuerwerk und
eine Beleuchtung des Seeufers.

Ein neues Zeppelinluftſchiff.
Am Dienstag vormittag fand ein feſtlicher Aufftieg

eines neuen Zeppelinluftſchiffes ſtatt. Die Gäſte des
Grafen verſammelten ſich auf der Friedrichshafetter Luft
ſchiffwerft, um dem erſten Aufſtieg des L. 8. 20, das
künftig den Namen 8. 5* erhalten ſoll, beizuwohnen.
Auch Gräfin Zeppelin und ihre Tochter Gräfin Brandenſtein
Zeppelin und deren Gemahl waren erſchienen. Graf
Zeppelin beſtieg mit dem Direktor Dürr die vordere
Gondel. Nach halbſtündiger Fahrt kehrte das Luftſchiff
zurück und wurde wieder in die Halle gebracht.

Kaiſertelegramm.

„Brunsbüttelkoog, 8. Ju i
wärmſten Glückwünſche zur heutigen Vollendung Jhres
75. Lebensjahres Kaiſer und Reich ſind ſtols auf den
kühnen Beherrſcher des Luftmeeres. Mögen Sie Jhrer
jährlich wachſenden Erfolge ſich noch recht lange in Ge
ſundheit und Jugendfriſche erfreuen. Wilhelm. R.
dere Prinzregent von Bayern ſchickte eine Glückwunſch

epeſche.
Abgeſandte der Stadt Konſtanz überreichten dem

Grafen als Ehrengabe ein Glasgemälde. Das Gemälde
ſtellt das Geburtshaus des Grafen dar. Der Deutſche
Luftfahrerverband hat dem Grafen als dem Ehren
präſidenten des Verbandes eine große Statue, die Walküre
darſtellend, überreichen laſſen. Die Stadt BadenOos
ſener eine Bronze, einen Adler auf einem Felſen dar

ellend.
Das „Militärwochenblatt“ widmet dem Grafen Zeppelin

einen ſehr herzlichen Artikel. Darin wird ausgeführt, daß
Zeppelin trotz aller Anfeindungen zähe den für richtig
erkannten Weg ſelbſtlos bis zu Ende verfolgt hat. Das
deutſche Volk beſitze in dem Zeppelin Luftſchiff ein Mittel,
das ſeine Wehrkraft in überlegener Weiſe ſteigert.

Nah und Fern
o Kaiſer Wilhelm auf dem „Jmperator“. Auf dem

feſtlich beflaggten Rieſendampfer „Jmperator“, der neben
dem Begleitkreuzer „Stralſund“ auf der AltenbruchReede
lag, kam Dienstag morgen das Gefolge des Kaiſers an.
Kaiſer Wilhelm ſelbſt begab ſich vormittags 10 Uhr, ge
leitet vom Generaldirektor Ballin, auf dem Dampfer
„Cobra“ von Brunsbüttelkoog zum „Jmperator“. Um
1 Uhr 20 Minuten verließ der „Jmperator“ die Reede
von Altenbruch und paſſierte um Uhr die Alte Liebe.
Die Zuſchauermenge begrüßte das Kaiſerſchiff, das in
nächſter Nähe paſſierte, mit brauſendem Hurra. Am
Achtermaſt des „Jmperator“ flatterte ſtolz die Kaiſer
re Dem „Jmperator“ folgte der Kreuzer „Stral

und

o Der Zar ſchenkt Kaiſer Wilhelm Altberliner
Bilder. Die großen Paradebilder Franz Krügers, die
ſich ſeit Jahrzehnten im Winterpalais zu St. Petersburg
befanden, ſind jetzt als Geſchenk des Zaren an Kaiſer
Wilhelm ins Berliner Schloß gelangt. Jm Jahre 1822
weilte Nikolaus I. zu Beſuch in Berlin bei ſeinem
Schwiegervater Friedrich Wilhelm III. Den Mittelpunkt
der Feſtlichkeiten bildete eine Parade auf dem Opernplatz,
bei der Nikolaus dem König ſein Küraſfierregimerntt vor
führte. Franz Krüger erhielt bald darauf den Auftrag,
den Vorgang zu ſchildern, und ſeine großartige Löſung
dieſer Aufgabe war 1880 auf der Berliner Kunſtausſtellung
zu ſehen. Dann ging das Bild nach Petersburg. Das
zweite Bild, das der Zar jetzt ſchenkte, ſtellt eine Pots
damer Parade von 1849 im Luſtgarten vor dem Stadt
ſchloß dar auch dies ein beſonders wertvolles Stück,
das jene freie maleriſche Behandlung zeigt, die Krüger
ſich gerade in ſeiner letzten Epoche aneignete.

Achern verhaftet

17. Jahrg.

o Brave Tat eines deutſchen Seemanns. Die Frau
des Schlächtermeiſters Delfs aus Hamburg Eimsbüttel
führte in Flensburg ihre beiden Kinder am rechten Hafen
ufer ſpazieren. Dabei fiel plötzlich der vierjährige Knabe
ins Waſſer. Die Mutter, die in ihrer Aufregung das
andere kleine, halbjährige Kend im Arm behielt, ſprang
dem Knaben ſofort nach, um ihn zu rekten; aber vergeblich
Der Einjährige Matroſe Peterſen von S. M. S. „Pfeil“
der den Vorfall beobachtet hatte, ſtürzte ſich ins Waſſer.
Es gelang ihm auch, alle drei Verunglückte ans Ufer zu
bringen. Leider waren die beiden Kinder bereits tot.
Die Frau konnte durch Sauerſtoffatmung wieder belebt
werden.

o Belohnung für Ermittlung von Falſchmünzern.
Seit einiger Zeit wird ein ganz neuer Weg zur Ermittlung
von Falſchmüngern beſchritten Um die überhandnehmende
Falſchmünzerei einzudämmen, ſetzen die Regterungs-
Präſidenten reſp. Landräte Geldbelohnungen in Höhe bis
zu 300 Mark für denjenigen aus, der Falſchmünzer er
mittelt und zur Anzeige bringt.

S Rieſenbankkrach in Amerika. Die amerikaniſchen
Bundesbehörden ordneten die Schließung der Erſtett und
Zweiten Nationalbank von Pittsburg in Pennſylvania an.
Wenige Stunden ſpäter folgte die Erſte Nationalbank in
Rickeeſport und die American Waterworks und
Guarantee Co. Die Firmen bilden einen Konzern mit
W. S. Kuhn von der gleichnamigen Pittsburger Bank
firma. Es iſt der größte Bankkrach, der ſeit Jahren vor
gekommen iſt, da 100 Millionen Dollars Kapital in den
Firmen ſtecken. Die Schließung erfolgte nach einer
Bücherprüfung, die ungedeckte Depoſiten in Höhe von vier
Millionen Dollars ergeben haben ſoll.

Von einem ſeltſamen Spionagefall wird aus Frei
burg i. Br. berichtet. Jn einer der letzten Nächte ſollen
zwei Automobile vor der Kaſerne des Feldartillerie
Regiments Nr. 76 vorgefahren ſein, dem mehrere ver
mummte Geſtalten entſtiegen ſeien, die Anſtalten machten,
die Mauern des Kaſernenhofes zu überſteigen. Ein Poſten
habe ſie dabei beobachtet und ſie verjagt. Unerkannt ſeien
ſie entkommen. Jn der nächſten Nacht ſei der Verſuch
wiederholt worden, und zwar mit Erfolg, wobei den Un
bekannten mehrere wichtige Geſchützteile in die Hände ge
fallen ſeien. Sie ſeien mit den Automobilen davon
gefahren und hätten unerkannt Belfort erreicht. Von
anderer Seite wird behauptet, einer der Spione ſei in

zorden. Jn er militäriſchen
en Bo a ſeree D0rGetelle bohe e einigen S

durch ein offenſtehendes Fenſter, in einen Kaſernenraum
einzudringen. Dort hätten ſie aber nur ziemlich veraltete
Geſchützteile entwenden können; ſie ſeien unerkannt und
unbemerkt entkommen, da an dieſem Teil der Kaſerne
kein Wachtpoſten aufgeſtellt geweſen ſei. Jn der folgenden
Nacht hätten dieſe Perſonen den Verſuch wiederholt, ſeien
aber überraſcht und feſtgenommen worden und befänden
ſich jetzt hinter Schloß und Riegel. Es ſei klar daß das
franzöſiſche Nachrichtenbureau in Belſort die Hand dabei
im Spiele gehabt hätte.

Der angebliche deutſche Spion in Paris, deſſen
Papiere auf den Namen Paul Rudowsky lauteten, wurde
in das Regiſter des Santeégefängniſſes, wo er ſich befindet,
als Abraham Küchlein, 21 Jahre alt, Induſtriegeichner,
eingetragen. Die mit der Prüfung der Pläne beauftragten
Offiziere des Kriegsminiſteriums machten der Polizei
verwaltung die Mitteilung, daß den vermeintlichen Ge
heimplänen kein Wert beizumeſſen ſei. Man wird ſie
dem Rudowsky alias Abraham Küchlein zurückſtellen und
dieſen zwangsweiſe über die Grenze befördern.

S Jn Mülhauſen im Elſaß ſind ſchwere Aus
ſchreitungen Ausſtändiger im Gebiet des Nordbahnhofes
vorgekommen. Zwiſchen der berittenen Gendarmerie und
der angeſammelten Menge kam es zu heftigen Zuſammen
ſtößen, wobei zwei junge Leute ſchwer verletzt wurden,
von denen auf dem Transport zum Spital einer, namens
Peter Bohler, geſtorben iſt. Gegen die Menge die ſämt
liche Laternen vom Streikgebiet bis zur Dornmacher
Brücke zertrümmert hat, wurde Militär requiriert.

Vermiſchtes.
„Berlin“ in Schnee und Eis. Uber eine intereſſante

Fahrt des Freiballons „Berlin“ vom Berliner Verein für
Luftſchiffahrt, der dieſer Tage bei Rauden in Oberſchleſten
landete, wird folgendes gemeldet: Der Ballon war um
8 Uhr 20 Minuten abends in Schmargendorf aufgeſtiegen.
Jn ſchöner Fahrt ging es über Frankfurt a. O., Guben,
Sagan auf Breslau zu, das um 7 Uhr früh überfloger
wurde. Bis dahin war die Fahrt in Höhen von faſt
4000 Metern gemacht worden, vor Breslau geriet der
Ballon jedoch in ein heftiges Schneegeſtöber bei ſechs
Grad Kälte, das den Ballon derart belaſtete, daß er ſehr
ſtark herabgedrückt wurde. Nur durch Opfern vielen
Ballaſtes konnte der Ballon wieder bis zu 1750 Metern
ſteigen, kam aber bald wieder in eine Regen und Schnee
ſchicht, die ihn abermals zwang, bis auf 400 Meter
herunterzugehen. Durch Auswerfen des letzten Ballaſtes
erhob er ſich wieder über die Wolken, wo die Strahlen
der Sonne die Eiskruſte, die ſich um den Ballon gelegt
hatte, ſchmolz und ein weiteres Steigen ermöglichte Da
die Jnſaſſen inzwiſchen die Orientierung verloren hatten,
und um zu vermeiden, über die Grenze nach Rußland
vertrieben zu werden, ſahen ſie ſich zum Landen veranlaßt
und gingen in eittem Hochwalde in der Nähe von Rauden
nieder, wo die Landung in einer kleinen Schonung glatt
vonſtatten ging.

h



O Ein feltenes Hochzeitspaar. Jn der alten Ordens
ſtadt Marienburg ſchloß der 63 jährige blinde Jnvalide
Johann Frank aus Hoppenbruch und die 88 Lenze
zählende Witwe Makowski aus Marienburg den Bund
fürs Leben. Eine nach hunderten zählende Menſchenmenge
wohnte dem Trauakt bei. Dann fand im Hauſe der
Braut der Hochzeitsſchmaus ſtatt, wonach die Neu
vermählten noch tüchtig das Tanzbein ſchwangen.

Der Schutzmann und die Entenmutter. Mitten im
Berliner Tiergarten, wo der Verkehr der Fuhrwerke am
ſtärkſte iſt, konnte man Donnerstag folgendes Jdyll beob
achten Mitten auf der Straße ſteht ein Schutzmann, hebt
die Hand hoch und gebietet den ankommenden Wagen:
„Halt!“ Er lacht, und die Fuhrleute, die angefahren
kommen, lachen ebenfalls und zeigen mit der Peitſche auf
die Straße Was iſt es Eine Wildente überquert mit
ihren Jungen, die vor kaum drei Tagen dem Et ent
ſchlüpften, die ſtark belebte Fahrſtraße. Scherzhafte Be
merkungen fliegen hin und her. Aber Mutter Ente läßt
ſich nicht ſtören und führt im gemütlichen Tempo ihre
Jungen über die gefahrvolle Straße. Dann geht's weiter!
Aber ein frohes Lächeln bleibt an den Mienen hängen
und ein Dank für den aufmerkſamen Schutzmann, der
nicht ſtarr nach ſeiner Jnſtruktion handelte, ſondern als
Tierfreund ſeinen Poſten famos ausfüllte.

S Eine Frau, die 6 Millionen Schulden machte.
Eine Geſchichte, die an die Rieſenſchwindeleien der Madame
Humbert in Paris erinnert, macht in Montevideo außer
ordentliches Aufſehen. Frau Jrma Avegno, die Nichte
des Miniſters des Außern von Uruguay, die unter Zurück
laſſung von 6 Millionen Schulden von Montevideo nach
Buenos Aires geflüchtet war, hat Selbſtmord begangen
Sie ſollte verhaftet werden, erſchoß ſich aber in dem
Augenblick. als ſie feſtgenommen werden ſollte. Nach
einer andern Meldung wird die Höhe der von Frau
mee erſchwindelten Gelder jetzt ſogar auf 10 Millionen
geſchätzt.

S Suffragettenwahnſinn. Die Londoner Polizei hat
aus der Korreſpondenz der ertremſten Elemente der Frauen
bewegung feſtgeſtellt, daß franzöſiſchen Aviatikern hohe
Summen dafür angeboten worden ſeien, daß ſie beim
Fluge über London an beſtimmten Stellen Bomben aus
der Luft herabfallen laſſen ſollten. Die Suffragetten
wollten das nötige Material den Fliegern zur Verfügung
ſtellen. Die Flieger haben ſich jedoch beeilt, die engliſche
Polizei von dieſen Plänen zu verſtändigen. Die Nach
richten klingen ſo unglaublich, daß man ihre Beſtätigung
abwarten muß.

Wie ſich tanzluſtige Jugend zu helfen weiß. Jm
weſtpfälziſchen Städtchen Blieskaſtel war ein als Volks
feſt gedachtes Turnfeſt angeſagt, zu dem auch ein Zeppelin
Luftſchiff ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. Für das zu
eittem derartigen Volksfeſt unbedingt gehörende Tanz
vergnügen würde jedoch ſeitens des Bezirksamts St.
Jngbert die Erlaubnis verweigert.
wohnen nun aber hart
die S wiſchen de

Feltpla
e nach dem t Ufer, wo dasbrücker Bezirksamt zuſtändig iſt das ohne weiteres die

Tanserlaubnis erteilte Nun konnte die Blieskaſteler Jugend
ſich nach Herzensluſt austanzen.
Die deutſche Sprache in Litauen und Maſuren hat
im Laufe der letzten Jahre an Ausbreitung immer mehr
zugenommen. Das kommt am deutlichſten auch dadurch
zum Ausdruck, daß die litauiſchen Gottesdienſte in den
von Litauern bewohtiten Ortſchaften der Provinz Oſt
preuüßen und des öſtlichen Weſtpreußen eingeſchränkt
werden mußten Aus Allenſtein wird gemeldet, daß eine
Abnahme der polniſch ſprechenden Einwohnerſchaft um feſt
30 Prozent feſtgeſtellt worden iſt. Vor 25 Jahren ſprachen
auf dem flachen Lande faſt zwei Drittel der Bevölkerung
polniſch. Jm Jahre 1900 gaben von den maſuriſchen
Schulkindern 49 Prozent das Polniſche als Mutterſprache
an, im Jahre 1912 nur noch 21 Prozent. Das iſt der
deutlichſte Beweis für die immer weitere Ausbreitung
der deutſchen Sprache in den litauiſchen und maſuriſchen
Familien

Ein kaum glanblicher Vorfall aus der fran
zöſiſchen Fremdenlegion, der, wenn er in allen Einzel
heiten auf Wahrheit beruhen ſollte, ernſte Folgen
für die franzöſiſchen Behörden haben dürfte, wird

dem „Schwäb. Merkur“ berichtet. Ein junger deut
ſcher Fremdenlegionär war bei einem Gefecht ver
wundet worden. Als er aus der Ohnmacht er
wachte, war ſeine Abteilung längſt verſchwunden.
Der Soldat entledigte ſich ſeiner Gepäckſtücke, um
beſſer marſchieren zu können, und traf erſt nach meh
reren Tagen bei der Truppe wieder ein. Das fran
zöſiſche Kriegsgericht erblickte in ſeinem Verhalten
Fahnenflucht und verurteilte ihn zum Tode! Die
in Deutſchland wohnenden Eltern des Unglücklichen
erwirkten vom Präſidenten der Republik Strafauf
ſchub und machten ſich auf, den Sohn in Algier zu
beſuchen. Präſident Poincaree begnadiget den zum
Tode Verurteilten. Ohne ſich aber um dieſe An
weiſung zu ſcheren, ließ der betreffende franzöſiſche
Oberſtleutnant auf die Nachricht von der bevorſtehen
den Ankunft der Eltern ſofort zwölf Mann antreten
und den unglücklichen Deutſchen, der ſich nicht ein
mal auf den Beinen halten konnte, wenige Mi
nuten vor Ankunft des Zuges, der die Eltern brachte,
erſchießen. Als Vater und Mutter in den Hof des
Unterſuchungsgefängniſſes traten, war ihr Sohn be
reits beerdigt. Wohl hat ſich auf Betreiben des er
bitterten Vaters die franzöſiſche Militärbehörde der
Form wegen mit der Unterſuchung der Angelegen-
heit befaßt. Sie endete nicht etwa mit einer Be
ſtrafung des Oberſtleutnants, dieſer wurde vielmehr
zum Oberſten befördert.

e ſpäter eine ähnliche

Truppenverlegungen.
Berlegt werden folgende Truppenteile: Das 83. Bataillon

Infanterie Regiments Nr. 22 von Beuthen (O.-S.) nach
Kattowitz, das 2. Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36 von
Merſeburg nach Bernburg, das 3. Bataillon 4. Ober
ſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 63 von Oppeln nach
Lublinitz unter Ubertritt des Regiments zur 78. Infanterie
Brigade, das 8. Bataillon 4. Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 72 von Bernburg nach Eilenburg, der
Stab, das 1. und 2. Bataillon 3. Schleſiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 156 von Brieg nach Beuthen O.S.) unter
Kbertritt des Regiments zur 23. JnfanterieBrigade, die
Garde Maſchinengewehr Abteilung Nr. 2 von Berlin
Lichterfelde nach Berlin zum Bataillon Königin
Auguſta Garde Grenadier Regiments Nr. 4, die
Maſchinengewehr Abteilung Nr. 5 von Lötzen nach
Jnſterburg zum 8. Bataillon 8. Oſtpreußiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 45, die Maſchinengewehr Abteilung Nr. 7
von Lübben nach Paderborn zum 1. Bataillon Jnſanterie
Regiments Nr. 158, die Maſchinengewehr Abteilung Nr. 8
(wom 1. Oktober 1913 ab Nr. von Dels nach Breslau
zum I. Bataillon 4. Niederſchleſiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 51, die Maſchinengewehr- Abteilung Nr. 10 (vom
1. Oktober 1913 ab Nr. 9) von Schlettſtadt nach Saarburg
zum 1. Bataillon 1. Oberrheiniſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 97, die 1. Eskadron Litauiſchen Ulanen Regiments
Nr. 12 von Goldap nach Jnſterburg, die 2. Abteilung
2. Oberſchkeſiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 57 von
Neuſtadt in Ober Schleſien nach Gleiwitz.

Die Vorarbeiten zu einem preußiſchen Jrrengeſetz
ſind im Miniſterium des Innern eingeleitet worden. Um
für das Geſetz beſtimmte Grundlagen ſchaffen zu können,
find verſchiedene Arzte (Jrrenärzte und Leiter von Jrren
anſtalten) aufgefordert worden, ihre Gutachten Zur
Materie abzugeben. Auch Gutachten der Provinzial
behörden ſind eingefordert worden. Dieſe Gutachten
werden in erſter Linie dazu dienen feſtzuſtellen, in welchem
Umfange der Staat auf dem Gebiete des Jrrenweſens
eingreifen kann und ob von dieſem Eingreifen eine
Beſſerung der bisherigen Mißſtände erwartet werden kann.
Die Gemeinden ſtreben beſonders dahin, daß der Staat
die Fürſorge der geiſteskranken Verbrecher übernimmt, die
den Kommunen viel Kopfserbrechen macht, weil ihre An
ſtalten keine genügenden Sicherheitsvorrichtungen bieten
Der Staat will in dieſem Punkte den Kommunen auch
entgegenkommen, weil die verſchiedene Behandlung von
Verbrechern (normal oder geiſteskrank) zu Mißſtänden
führen muß und die Verbrecherfürſorge nicht Sache der
Gemeinden iſt. Man geht mit der Abſicht um, dieſe Für
ſorge den Provinzen zu übertragen.

Der Entwurf über die Reform des Beamten
diſziplinarrechts, der das Wiederaufnahmeverfahren in
Diſziplinarſachen einführt, wird dem Reichstage voraus
ſichtlich im nächſten Winter zugehen können. Die in letzter
Zeit gepflogenen Verhandlungen zwiſchen dem Reich und
Preußen haben in den meiſten ſtrittigen Punkten Kber
einſtimmung ergeben. Auch Preußen wird zum preußiſchen

Shnde en J dem Gerichtslaal.
Ende eines Zehn-Millionen-Prozeſſes. Der Millionenprozeß, den die Brüder und San eben in London ver

ſtorbenen Sir John Murray Scott gegen Lord und Lady
Sackville angeſtrengt hatten e der Ungültigkeits
erklärung des Teſtaments von Sir
nach 14tägiger Dauer zu Ende. Murray hinterließ ſeiner
Freundin Lady Sackville ein Legat von 3 600 000 und Kunſt
ſchätze im Werte von 7 000 000 Mark
Verſtorbenen behauptete nun, daß Lady Sadville ihren un
gewöhnlichen Einfluß auf Sir Murray bei der Abfaſſung
des Teſtaments zu ihren Gunſten ausnußtzte. Nach inter
eſſanten Plaidoyers fällten die Geſchworenen ihr Urteil zu
gunſten von Lord und Lady Sackville. Sie erklärten darin,
daß kein Beweis dafür erbracht ſet, daß Lady Sagdville
ſah Parte zu ihren Gunſten in betrügeriſcher Weiſe beein
u e.
8 Zwei Jahre unſchuldig im Zuchthaus. Vor der Strafkammer des Neuſtrelitzer n ſtand im Wert

gaufnahmeverfahren der Drogiſt Artur Greve aus Reu-
brandenburg. Er war 1908 wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren verurteilt worden.
Die Reviſion beim Reichsgericht blieb erfolglos Greve hat
die Zuchthausſtrafe vom 10. Märs 1908 bis 10. März 1910
voll verbüßt. Es war ihm zur Laſt gelegt worden, ſich an
der Tochter des Hkonomierats Kruſe, die damals dreizehn
Jahre alt war ſittlich vergangen zu haben. Die Kruſe gab
in der Verhandlung eine eingehende Darſtellung der Straf
taten. Der Angeklagte beteuerte fortgeſetzt ſeine Unſchuld
und hat vom erſten Tage der Verbüßung ſeiner Strafe mit
allen Mitteln verſucht ein Wiederaufnahmeverfahren durch
zuſetzen. Schließlich hat die Zeugin Kruſe, die als Novige
und Hilfskrankenſchweſter in einem Krankenhauſe Anſtellung
gefunden hatte von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ihrer Oberin
gegenüber erklärt, daß ſie den Greve zu Unrecht bezichtigt
habe. Nunmehr wurde dem Wiederaufnahmeantrage ſtatt
gegeben. Nun in dem Hauptverhandlungstermin wieder
holte die Krüſe den Widerruf ihrer früheren Ausſage unter
Eid. Nach achteinhalbſtündiger Verhandlung wurde ſchließ
lich das Urteil verkündet, daß das frühere Urteil aufzuheben
und daß der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei
zuſprechen ſei. Greve hat ſomit die ihm geſetzlich zuſtehende
Entſchädigung wegen unſchuldig erlittener Strafe von dem
Staate zu beanſpruchen. Greve iſt durch die Verbüßung
der zweifährigen Zuchthausſtrafe körperlich und geiſtig faſt
zuſammengebrochen.

nendes Streichholz fortwerfen!

Novelle vorlegen, wenn
et hat.

vohn Murray, kam jeht

Die Familie des

Die Kreuzotter hält an ſonnigen Stellen ihren

Bunte Tages- Chronik.
Schwerin, 8. Juli. Der Leutnant Adami, der zum erſtenmal

allein aufſtieg, ſtürzte aus einer Höhe von 20 Metern ab,
wahrſcheinlich infolge eines Fehlers am Höhenſteuer. Der
Flieger wurde ſchwer verletzt.

Leipzig, 8. Juli. Eine Angeſtellte einer Tapiſſeriefirma
hob beim Poſtſcheckamt 7600 Mark ab. Als ſie ſich zum
Bureau begeben wollte entriß ihr ein vorüberfahrender
Radfahrer die Taſche mit dem Gelde und entkam

Mannheim, 8. Juli. Hier kötete der Ladenbeſitzer Karl
Friedle ſeine Frau durch einen Revolverſchuß und erſchoß
ſich dann ſelbſt.

Eſſen (Ruhr), 8. Juli. Auf der Zeche Braſſert“ beiMerl wurden vier Bergleute verſchüttet. Während zwei
bald gerettet werden konnten, blieben die anderen beiden
abgeſchloſſen.

London, 8. Juli. Der hieſige Straßenverkehr hat geſtern
ſteben Menſchen gefordert, die ſämtlich von Automobilen
überfahren und getötet wurden. Seit Jahren iſt die
Todesziffer an einem Tage nicht ſo hoch geweſen.

Budapeſt, 8. Juli. Nach einer Meldung aus Siofok
vergnügte ſich auf dem Plattenſee eine Geſellſchaft mit einer
e Hierbei kenterte der Kahn, drei Perſonen er
tranken.

Moskau, 8. Juli. Hier iſt der in der ganzen Welt be
kannte Zirkusdirektor Albert Salamonski geſtorben. Er
war der Rivale und Konkurrent vom alten Rensz und hatte
ſich zuerſt durch ſeine vortrefflichen Pferdedreſſuren einen
Namen gemacht.

Kaliſch, 8. Juli. Ein preußiſcher Gendarm verhaftete
den ruſſiſchen Banditen Nowaczyk, als er gerade die Grenze
überſchreiten wollte. Nowaczyk hatte in der Umgegend von

acht Morde und achtzehn ſchwere Körperverletzungen
verübt.

Newyork, 8. Juli. Ein furchtbarer Sturm wütete
auf dem Exieſee. Zahlreiche Boote mit Ausflüglern werden

vermißt. Man befürchtet, daß mehr als 830 Menſchen ihren
Tod in den Fluten gefunden haben.

Zehn goldene Regeln des Wald-
ſchutzes werden gegenwärtig von der Deutſchen
Geſellſchaft zur Pflege des Waldes in den von Aus
flügern beſuchten Waldpartien zum Aushang ge
bracht: 1. Schont die Gewächſe des Waldes, denn
ſie ſind ein Schmuck der Gegend und ſollen noch
viele erfreuen und neues Leben bilden. 2. Ein be
ſcheidener Blumenſtrauß iſt jedem gern geſtattet,
doch dürfen nicht Zweige abgebrochen, Bäume ver
ſtümmelt und die Pflanzen mit den Wurzeln aus
geriſſen werden. 3. Jungwüchſe und Anpflanz
ungen bedürfen der Schonung. 4. Werft kein Papier,
keine Eierſchalen uſw. in den Wald es ſollen
ſich noch andere nach euch an dem Walde erfreuen.

5. Vermeidet vor allem das Fortwerfen von Flaſchen,
Glasſcherben uſw. Herumliegende Glasſcherben
haben ſchon oft Unheil angerichtet. 6. Vorſicht beim
(an und für ſich ja verbotenen) Rauchen, beſonders
bei trockenem Wetter und in der Nähe junger An
pflanzungen. Keine glimmende Zigarre, kein bren

7. Stört nicht die
Diere des Waldes, freut euch an ihnen 8. Schont
die Vogelneſter, die Käfer und das Gewürm des
Waldes. 9. Laßt den Hund nicht jagen. 10. Der
Wegweiſer ſei eurer Schonung einpfohlen, er ſoll nach
euch noch anderen Rat erteilen, er iſt ein Freund
des Wanderer.

Duderſtadt, 8. Juli. Ein äußerſt dreiſter
Straßenraub ereignete ſich Sonnabend nachmittag
in Rhumſpringe. Der Beſitzer der dortigen Papter
fabrik Herr Hertig kam mit einer Droſchke ange
fahren. Der Droſchke folgte auf 10 Meter Entfer
ung ein Radfah nachdem Herr Hertig S

war er yera Nocheiner Kiſte bernächtigte, die 2300 Mark Bargeld ent
hielt. Der Dieb entfloh auf ſeinem Rade. Bei der
Verfolgung warf er 2000 Mark von ſich (er hatte
ſich 21 Lohndüten mit je ca. 30 Mark Jnhalt an
geeignet), ſo daß der Verluſt des Beſtohlenen nur
noch 300 Mark beträgt. Mit drei Polizeihunden
wurde ſpäter die Verfolgung des dreiſten Straßen
räubers nochmals aufgenommen, doch gelang es
leider bis jetzt nicht, ihn feſtzunehmen.

a Die Kreuzotter. Die ſchönen Waldſpaziergänge haben
hier und dort auch ihre Gefahren. Man darf ſich nicht un

vorſichtig auf den ſchwellenden Waldboden lagern; denn an
ſonnigen Stellen hält ſich gern die Kreuzotter auf, die ihr
Kreus auf der Oberſeite des Körpers deutlich zur Schau
trägt. Die Kreuzotter iſt die Giftſchlange Deutſchlands

Dexem Bißz jährlich immer noch Menſchenleben zum Opfer
fallen. Ein ſcharfer Kampf wird daher gegen ſie geführt,
und auf ihre Erlegung werden amtliche Prämien ausgeſetzt.
Leider müſſen viele unſchädliche Schlangenarten für das
Unheil, das die Kreusotter anrichtet, mitbüßen. Denn immer
moch ſind die nützlichen Schlangenarten nicht genügend be
kannt, als daß ſie vor der Verfolgung der Menſchen ſicher
wären. Man ſollte ſchon den Schulkindern durch Vorzeigen
von Präparaten ein deutliches Bild der giftigen Kreuzotter
geben, damit ſie ſich zu ſchützen wiſſen, andererſeits aber
auch unſchädlichen Blindſchleichen uſw. nicht den Garaus
mächen. Als Hauptmerkmal der Kreusotter gilt das Kreuz
im Nacken, das ſich als Zackenband auf dem Rücken S

ittagchlaf. Sie flieht den Menſchen nicht, ſondern tritt ihm
zornig züngelnd und ziſchend entgegen. Schlagartig beißt

Das Tier und der Giftapparat tritt in Funktion. DieWirkung iſt gang verſchieden. Durch Abſperren des Blutes
der gebiſſenen Stelle begegnet man zunächſt der Gefahr.

Die Otter nährt ſich von Mäuſen, kleinen Vögeln, auch
Beeren. Trifft man mit ihr zuſammen, ſo genügt ein Stock

hieb auch Rückgrat, ſie zu töten.

Neueſtes aus den Clitzblättern.
Du wollteſt dir doch den Bart ſtehen

n rthur?“ Ich wollte ſchon aber er wollte
nicht!

Schwierig. Arzt: „Die Verletzung am Hinterkopf hätte
ar nicht viel auf ſich gehabt, wenn der Nagel, an dem Sie

ſich ritzten, nicht verroſtet geweſen wäre. Sie hätten die
Wunde gleich ausſaugen müſſen!“

Jm Zorn Iſt es wahr, daß du die Tochter von dem
Brauereidirektor heiraten willſt? wo vomHeiraten kann einſtweilen gar nicht die Rede ſein. Das
werde ich mir noch ſehr überlegen. Der Kerl hat mich ja
rausgeſchmiſſen liegende Blätter.)

Der beſſere Teil. Ich möchte am liebſten einen Beruf
haben, damit ich gar keinen Mann brauche! „Da möchte
e e lieber einen Mann haben, damit ich keinen Beruf

brau
Nicht zweckmäßig. Gehen Sie dieſen Sommer nachAuftirchen Nein. Wiſſen Sie, meine Frau zankt ſo
viel, und in Auftirchen iſt ein ſechsfaches Echo

(EMeaggend. Blätter.)
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